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IN GEDANKEN AN

Eva Wyss Hänni (22. März 1952 - 1. September 2006)

Eine Frau mit Format

Wenn ich an Eva Wyss denke, dann fällt mir immer wieder das

Gleiche ein: sie hatte Format. Ich habe sie als Programmleiterin
des NFP 40«Gewalt im Alltag und organisierte Kriminalität»

(Laufzeit von 1995 bis 2002) kennen gelernt. Wir von FemWiss

beobachteten die Besetzungspolitik des Nationalfonds mit

Argusaugen, schliesslich waren Programmleiterinnen eine absolute

Rarität. Als erst dritte Programmleiterin in der Geschichte

des Nationalfonds wurde sie automatisch zu einer Pionierin.

Dass der Nationalfonds sie wählte, lag keineswegs auf der

Hand, denn ihre Erscheinung passte so gar nicht in das

Einheitsgrau von Verwaltungen. Als ich sie zum ersten Mal sah,

kam ich aus dem Staunen kaum heraus. Vor mir stand eine hoch

gewachsene Frau, eine stattliche Erscheinung mit roten Haaren,

die einen schwarzen langen Ledermantel trug und - sie hatte
auch noch schwarze Fingernägel. Wohlgemerkt, das war bevor

Nägellackieren wieder in Mode kam. Die Wahl des Nationalfonds

war verheissungsvoll.

Was Eva Wyss vorzuweisen hatte, war beeindruckend. Sie war
bestückt mit einem St. Galler Doktorat in Ökonomie und mit

einem Diplom in Kriminologie, aber nicht mit irgendeinem, sie

verstand sich als kritische Kriminologin à la Fritz Sack an der

Universität Hamburg. Damit nicht genug: Eva Wyss brachte

auch umfangreiche Presseerfahrung mit. Sie war einst BZ

Redakteurin, hatte beim Radio gearbeitet und dort, wenn ich

mich richtig erinnere, die Kontextsendung bei DRS 2 aufgebaut
- auch eine Pionierleistung.

An der Wahl des Nationalfonds war nichts auszusetzen - es

schien eine Programmleiterin mit Format zu sein. Nicht von
vorneherein zu erkennen war, wie sie sich gegenüber feministischen

Themen positionieren würde, denn bisher hatte sie sich

eher im Bereich organisierter Kriminalität ausgewiesen. Wir

Feministinnen durften also gespannt sein auf diese Mixtur von

Stärke, Klarheit und Autonomie, die das Establishment gewöhnlich

als Bedrohung betrachtete und doch angestellt hatte.

Eva Wyss machte sich tatkräftig an ihre neue Aufgabe. Sie

wollte, dass aus dem Programm etwas wird, dass es nach etwas

aussieht. Sie sondierte, konzipierte, setzte durch und setzte

um. Eva Wyss hatte Drive. Sie organisierte Tagungen, stellte
Kontakt zu ausländischen Forscherinnen her, konfrontierte uns

mit der Presse - verschaffte dem Programm und unserer

Forschung Sichtbarkeit in der Öffentlichkeit. Als kritische Zeitgenossin

achtete sie darauf, dass auch diejenigen, die die eigentliche

Arbeit taten, zu Wort kamen. Dünkel und Egomanie waren

ihr fremd. Im Zentrum stand nicht sie, sondern der Versuch,

eine Plattform für kritische Auseinandersetzung unter Wissen-
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schaftlerlnnen wie auch zwischen Wissenschaft, Praxis und

Politik zu schaffen.

Ich glaube, es ist unbeschritten, dass das NFP 40 zu jenen

Programmen gehört, die reLativ viel gesellschaftliche und

politische Aufmerksamkeit erweckten, und dies ist nicht zu

letzt Eva Wyss zu verdanken. Interessanterweise stand am

Ende des Programms nicht mehr die organisierte Kriminalität
im Rampenlicht, sondern die viel weniger spektakuläre,

alltägliche Gewalt im Geschlechterverhältnis war zu einem

Politikum geworden. Doch nicht nur in der öffentlichen
Diskussion war einiges durch das Forschungsprogramm in Gang

gekommen, sondern auch bei Eva Wyss. Die OK-Spezialistin
wurde zunehmend zu einer öffentlichen Stimme, die sich zu

Gewalt im Geschlechterverhältnis vernehmen liess. Insbesondere

häusliche Gewalt wurde zu einem ihrer neuen

Arbeitsschwerpunkte. Sie schrieb Fact sheets für die neu geschaffene

Fachstelle Gewalt, in St. Gallen untersuchte sie die

Umsetzung des Gewaltschutzgesetzes, auch mit dem

mörderischen Weib setzte sie sich auseinander. Als Feministin

hatte sie einen klaren Blick auf Macht und Gewalt im

Geschlechterverhältnis und sie scheute sich nicht, gesellschaftliche

Missstände aufzuzeigen. Eva Wyss war ein Glücksfall für
das NFP 40 und für die feministische Gewaltforschung. Wo sie

konnte, hat sie versucht zu fördern ohne paternalistisch zu

sein. Sie hat massgeblich zur Wahrnehmung von Gewalt im

Geschlechterverhältnis in der Forschung und in der Öffentlichkeit

beigetragen.
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Eva Wyss ist am 1. September 2006 nach langem Krebsleiden

gestorben. Der Verlust dieser Mitstreiterin und Frau mit Format

schmerzt sehr.

Dr. Corinna Seith, Gewalt- und Geschlechterforscherin, ehemals

Forscherin im NFP 40
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